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Auch weit hoch über den Köpfen der Besucher sind die Bilder von Rüdiger Bartels arrangiert. Dank des Spiels mit Licht und Tüchern scheinen sie federleicht im Raum zu Schwe-
ben und kommen so auf eine ganz einzigartige Weise in der Kulturscheune auf dem Tauchaer Schlossberg zur Geltung.  Foto: Olaf Barth

Aus „verrückter“ Idee wird sanierte Kirche
Kleinliebenauer feiern 225 Jahre Rittergutskirche / Festgottesdienst am Tag des offenen Denkmals

Schkeuditz. Das Wochenende stand 
im Kleinliebenau ganz im Zeichen 
des Kirchweihfestes. Zahlreiche Be-
sucher aus dem Dorf und der Leip-
ziger Region kamen zu den Konzer-
ten an den beiden Tagen sowie zu 
dem gestrigen Festgottesdienst an-
lässlich des 225-jährigen Jubiläums 
des Kirchenbaus. 

Es gab am Tag des offenen Denkmals 
nicht nur 225 Jahre Kleinliebenauer Kir-
che zu feiern, gleichzeitig handelte es 
sich auch um das 705. Jahr der erstma-
ligen Erwähnung einer Kirche in der 
Kleinliebenauer Ortschronik. Eine Pil-
gerquartier gab es damals aber noch 
nicht. Wie diese dafür Idee entstand, da-
ran erinnert sich die kirchliche Mitarbei-
terin Jeanette Rüger: „Henrik sagte, hier 
kommen sieben Pilger im Monat. Da ich 
nie einen Pilger sah, dachte ich, er sei 
verrückt. Heute haben wir 250 Besucher 
pro Jahr im Pilgerquartier.“ Auch Holger 
Simmat, stellvertretender Vorsitzender 
des Kleinliebenauer Kultur- und Pilger-
vereins bestätigt: „Als Henrik mir er-
zählte, er wolle die Kirche kaufen, dach-
te ich auch, er sei verrückt.“

Was sein Traum sei, das weiß Vereins-
chef Henrik Mroska in einem Zitat von 
Antoine de Saint-Exupéry zusammen-
zufassen: „Ideale sind wie Sterne. Auch 
wenn man sie vielleicht nie erreicht, 
kann man sich an ihnen orientieren.“ 
Der Berufsschul-Religionslehrer erwarb 
2005 die Rittergutskirche für einen 

Euro. Drei Jahrgänge seiner Leipziger 
Schüler arbeiteten nach dem Abitur für 
je eine Woche in der Kirche mit. Der 
fröhliche Käufer versteht sich als Mysti-
ker, sein Vorbild ist Eugen Drewermann. 
Dieser begriff die Kirche als auf sich 
selbst reduziert, forderte eine flexiblere 
Institution, die auf Menschen eingehe. 

Was er fühle, wenn er seine Kirche be-
trete? „Dankbarkeit, manchmal auch 
ein religiöses Gefühl“, erläutert Mroska. 
Dass die Kirche zu amtlich sei, sagte 
auch Pfarrer Michael Markert im Fest-
gottesdienst unter dem Motto „Ist die 
Kirche noch zu retten?“. Auch er teilt 
Mroskas Vision einer weniger amtlichen 

Kirche in Zeiten der Vielfältigkeit, der 
Vereinzelung von Menschen, Furcht vor 
der Zukunft und Ruhelosigkeit.

Rayk Bergner, Pressesprecher des 
Landratamtes Nordsachsen vertrat 
Landrat Michael Czupalla und freute 
sich über das Fest: „Das Landratsamt 
hat den Bau auch immer gern ideell und 
finanziell unterstützt.“ Besucherin und 
Capella-Via-Regia–Musikantin Kerstin 
Siegmundt erinnert sich: „Früher wurde 
in der Kirche randaliert und gestohlen.“ 
Siegmundt denkt zurück: „Wir haben in 
der Kirche gespielt, als noch alle Fens-
ter vernagelt waren. Wir kamen immer 
schmutzig heraus, weil alles voller 
Spinnweben und Mörtel war. Es freut 
mich, dass das jetzt nicht mehr so ist.“ 

Das wissen sicher auch jene Musiker 
zu schätzen, die am Wochenende hier 
auftraten und das Kirchweihfest musi-
kalisch umrahmten. Bald kann wohl 
auch mit der Orgel der letzte Akt der 
Sanierung vollendet werden. Vergange-
ne Woche erhielt Mroska die langer-
sehnte Zusage von Finanzmitteln vom 
Amt für Denkmalpflege. Für 90 der 243 
Orgelpfeifen können noch Patenschaften 
übernommen werden.  Peggy Hamfler

Voller Freude über das Geschaffte präsentieren sich Vereinsmitglieder und Gäste vor der Kirche.  Foto: Peggy Hamfler

Das Rätsel hinter den Masken
Rüdiger Bartels zeigt in Tauchas Kulturscheune 120 seiner Bilder

Taucha. Manchmal sind Künstler eben 
sehr einfallsreich, um auf ihr beachtli-
ches Schaffen aufmerksam zu machen 
und die Menschen zum Betrachten der 
Werke einzuladen. In Taucha ließ der 
Maler Rüdiger Bartels am Sonnabend 
direkt an seinem Kloster Gourmet in der 
Lindnerstraße einen auf der Leiter vom 
Kreuz steigenden Don Quichotte auf 
dem Pferd aufsitzen. Erst malerisch 
symbolisch, dann real. Die zweigeteilte 
Ausstellungseröffnung des am Freitag 
57 Jahre alt gewordenen Künstlers fand 
seine Fortsetzung nach einem hoch zu 
Ross von Don Quichotte (Valerie Sunder-
mann) angeführten Spaziergang auf 
dem Schlossberg.

Dort warteten bereits historisch ge-
kleidete Vertreter des Tauchaer Schloss-
vereins sowie der Gospelchor der Tho-
maskirche auf die rund 150 
Kulturfreunde. Die Musikanten und Sän-
ger des stimmgewaltigen und gut aufge-
legten Ensembles unter Leitung von Eva 

van der Heyde brachten die sich auf 
dem Hof verteilenden Besucher in eine 
fröhliche und beschwingte Stimmung. 
Doch ehe Vereinschef Jürgen Ullrich und 
Bartels die Scheune mit der Ausstellung 
„Maskenball“ öffneten, gab es einen 
weiteren zauberhaften Auftritt. Timo 
Bartels und dessen Lebensgefährtin 
Anja Herm, beide Tänzer am Theater 
Flensburg näherten sich langsam schrei-
tend zum eingespielten Gewittergrollen 
mit bunten Regenschirmen, im Harle-
kinkostüm und mit weißen Gesichts-
masken den Besuchern. Allein mit ihrem 
anfangs noch getrennten, vorsichtigen 
Spaziergang deuteten sie an, was später 
die Besucher auf Bartels Masken-Bilder 
erwartete: Das Suchen und Erkennen 
dessen, was sich hinter der Maske ver-
bergen mag: Ängstlichkeit, Freude, 
Trauer, Freundlichkeit, Arroganz. Als 
der akustische Regenschauer endete, 
wagten die beiden einen Tanz auf dem 
holprigen Kopfsteinpflaster und erhiel-

ten zu recht herzlichen Applaus. Bartels 
bester Freund, der Maler Hans-Huber-
tus Lichter, setzte nun humorvoll seine 
unterbrochene Laudatio fort.

Dann strömten die Besucher endlich 
in die Scheune und waren überwältigt: 
Licht, Stoffe, die 120 Bilder mit vielen 
Masken, Leitern, roten Kreisen, voll 
Rätseln und Metaphern. Dazu plät-
schert aus dem Hintergrund sphärische 
Mundharmonika- und Gitarrenmusik 
von Thomas Hanke und Ric Ullrich.  – 
„Toll, so was habe ich noch nicht gese-
hen“ oder „Mit das Beste, was bis jetzt 
in Taucha gezeigt wurde“ waren zwei 
erste spontane Meinungsäußerungen 
von Besuchern.  Olaf Barth

Die Ausstellung ist bis zum 15. November 
samstags und sonntags von 14 bis 19 Uhr 
zu sehen und geht danach in die Sammlung 
Fürstenhof über. Termine auch nach Verein-
barung unter 034298 68556 oder 
0171 9375770
Weitere Fotos von „Maskenball“ in Taucha 
gibt es unter: www.lvz-online.de/taucha 

Anja Herm und Timo Bartels geben mit ih-
rem Tanz auf dem Schlosshof eine zau-
berhafte Aufführung.

Fo
to

: O
la

f B
ar

th

Zuckerwölkchen und Emotionen
Hort Tauchsches Spielhaus veranstaltet Familienfest

Taucha. Das diesjährige Fest des Hor-
tes Tauchsches Spielhaus stand ganz im 
Zeichen der Familie. „Wir wollen hier 
für alle etwas bieten, anstatt nur die 
Kinder zu unterhalten. Gleichzeitig bil-
det das Fest den Auftakt zum pädagogi-
schen Rahmenthema Familienbildung, 
das die Volkssolidarität als Träger für 
die nächsten zwei Jahre in den Vorder-
grund stellen will“, so Sabine Müller. 
Für die bisherige Leiterin des Hortes 
war es nach acht Jahren die letzte Feier 
im Garten der Regenbogengrundschule. 
„Ich übernehme eine integrative Kin-
dertagesstätte in Leipzig, freue mich auf 
diese Aufgabe, aber gehe gleichzeitig 
mit ein wenig Wehmut“, meinte sie. 
Ihre Nachfolgerin Ina Weise tritt in 
recht große Fußstapfen, wie sie selbst 
sagt: „Ich will auf dem aufbauen, was 
Frau Müller aufgebaut hat und setze vor 
allem auf Kontinuität.“ In den nächsten 
Wochen wolle sie gemeinsame Ziele mit 
den Eltern und Kollegen festlegen.

Einen guten Einstand gab sie zum 
Hortfest bereits mit ihrer Zuckerwatte-
maschine. „Die haben wir aus Einnah-
men in meinem Hort in Borsdorf finan-
ziert und die Eltern haben mir dann 
noch diese Schürze geschenkt“, sagte 
sie und deutete auf den Aufnäher „Ina’s 
Zuckerwölkchen“. Bei den Kindern ka-
men die süßen Wolken am Stiel sehr gut 
an – Ina Weise hatte alle Hände voll zu 

tun. Gegenüber drehten Männer ein 
Spanferkel über dem Feuer. Wenige Me-
ter weiter konnten Armbänder gebastelt 
werden, die Ballonartistin Elke Pitsch 
aus Leipzig modellierte Tiere nach 
Wunsch, Kinder führten eine Talente-
show mit Musik, Artistik und Clownerie 
auf und Anke Kaufmann von der Tau-
chaer Buchhandlung Leselaune las Ge-
schichten für Groß und Klein vor. Der 
Verein Sportmobil Springburg hatte di-

verse Spielstationen auf dem Sportplatz 
aufgebaut. Eine schöne Erinnerung an 
den Tag gab es vom Fotostudio Emoti-
ons, das Familienporträts anfertigte. 
Nein, an Vielfalt mangelte es nicht an 
diesem Tag. Und mit Freude sahen so-
wohl Sabine Müller als auch Ina Weise, 
dass das Konzept vom Familienfest auf-
ging. Kinder, Eltern und Großeltern ge-
stalteten und genossen diesen Tag ge-
meinsam.  Daniel Große

Zuckerwatte, Kinderschminken und Ballonmodellage – nur drei der Höhepunkte beim 
Familienfest des Tauchschen Spielhauses. Foto: Daniel Große

Eine „Boeing“ brennt – hier müssen sich unter anderem die Freiwilligen Feuerwehren 
aus Taucha und Markranstädt bewehren.  Foto: Michael Strohmeyer

Großübung am Flughafen
Feuerwehren aus der Region trainieren für den Ernstfall

Schkeuditz (-art). Erst Sirenenalarme 
und dann zig Feuerwehren, die aus al-
len Himmelsrichtungen gen Flughafen 
Leipzig/Halle eilen: Am Sonnabend 
fand auf dem Airport eine turnusmäßi-
ge Großübung mit der Werksfeuerwehr 
sowie Einsatzkräften aus den Städten 
Leipzig und Halle sowie aus den Land-
kreisen Leipzig, Nordsachsen und Saal-
kreis statt. Am Fire Center im Nordbe-
reich brannte das Boeing-Modell. Hier 
übten zum Beispiel auch die zehn Tau-
chaer Kameraden gemeinsam mit Feu-
erwehrleuten aus Markranstädt die 
Brandbekämpfung am Flugzeug. Auch 
mussten Personen gesucht und gerette-

te werden. „Es hat alles geklappt“, sag-
te Tauchas Einsatzleiter Jörg Schmidt. 
Und auch Rubens Enskat von der 
Markranstädter Wehr meinte: „In einer 
beispiellosen Zusammenarbeit wurden 
die Aufgaben gemeistert.“

Im Südbereich kamen unter anderem 
gemeinsam die beiden Werkswehren 
von Airport und DHL mit den Freiwilli-
gen Feuerwehren aus Schkeuditz und 
Radefeld zum Einsatz. Am World Cargo 
Center galt es einen Gefahrgutunfall zu 
beherrschen. Einsatzkräfte rückten 
hier in Chemikalienschutzanzügen vor 
und retteten zwei Personen aus dem 
Gefahrenbereich.

Feuerwehr und ein Mitgas-Mitarbeiter ge-
ben Entwarnung: Die Leitung ist dicht, das 
Haus ausreichend belüftet.
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Explosiosgefahr

Arbeiter
durchtrennen

Gasleitung
Schkeuditz. Anwohner im Tauchaer 
Parthezentrum sind am Sonnabend 
knapp einer Evakuierung entgangen. 
Denn gegen 12.30 Uhr hatten zwei Ar-
beiter in den Reko-Häusern in der Fer-
dinand-Lasalle-Straße eine Gasleitung 
entfernen wollen und im Keller den 
Trennschleifer an der falschen Stelle, 
vor dem Absperrhahn angesetzt. Umge-
hend strömte mit hohen Druck Gas aus 
der Leitung. Der Nordwest-Wind trieb 
das Gas in Richtung weiterer leer ste-
hender Häuser. Die alarmierten Einsatz-
kräfte von Polizei und Feuerwehr sorg-
ten für die Absperrung des nahe an der 
Mittelschule betroffenen Gebietes. An-
wohner wurden von den Kameraden ge-
beten, in den Häusern zu bleiben, die 
Fenster zu schließen und sich auf eine 
eventuelle Evakuierung vorzubereiten, 
falls der Wind dreht oder die Explosions-
gefahr steigt, wenn das Leck nicht ge-
schlossen werden könnte, schilderte da-
nach Einsatzleiter Cliff Winkler.

Doch Andreas Schreier und Ron Fatke 
von der Baufirma Diringer & Scheidel 
gelang es, die Leitung außerhalb des 
Gebäudes mit Hilfe einer sogenannten 
Quetsche abzudrücken, zu trennen und 
mit einer funkenlos angeschweißten 
Endkappe abzudichten. „Das hätte mit 
den beiden dumm ausgehen können, 
ein Wunder dass es nicht schon beim 
Flechsen zur Explosion gekommen ist. 
Die hatten einen Schutzengel“, sagte 
Schreier kopfschüttelnd. 

Die beiden Verursacher des Vorfalls 
sollen zur Klärung des Sachverhaltes 
und zur Alkoholkontrolle mit auf das 
Polizeirevier genommen worden sein. In 
der offiziellen Wochenend-Mitteilung der 
Polizeidirektion Westsachsen war von 
all dem aber keine Rede. Es hätte „keine 
relevanten Sachverhalte“ gegeben, hieß 
es da auf der üblichen, für Journalisten 
freigeschalteten Bandansage.

Beratung

Ausschuss vergibt
Aufträge

Taucha (sol). Die 66. Sitzung des Tau-
chaer Verwaltungsausschusses beginnt 
heute um 17 Uhr im Ratssaal in der 
Schloßstraße 13 statt. Während des öf-
fentlichen Teils findet die Vergabe von 
Aufträgen statt. Im nichtöffentlichen Teil 
werden unter anderem der Haushalt 
und die Bauleitplanung diskutiert.

Ortsverband

Linke erörtert ihre
Rolle im Kreistag

Taucha (sol). Der Ortsverband DIE LIN-
KE Taucha trifft sich morgen ab 18.30 
Uhr im Ratsherrenzimmer des Ratskel-
lers Taucha. Gemeinsam mit dem Refe-
renten Michael Friedrich, Parteivorsit-
zender im Kreistag Nordsachsen, soll 
„die Rolle der LINKEN im Kreistag nach 
der halben Legislatur“ erörtert werden. 

Sozial-Engagement

DHL-Mitarbeiter im
Altenpflegeheim

Schkeuditz (-art). Heute und am Sonn-
abend begleiten zwölf Mitarbeiter des 
DHL Air Hub Bewohner des Schkeu-
ditzer Altenpflegeheims Albanus. Auf 
dem Programm stehen ein Bingo- und 
Spielenachmittag sowie Vorleseabend 
und Spaziergänge. Die DHL-Mitarbeiter 
folgen in ihrer Freizeit dem Aufruf der 
Deutschen Post DHL, sich im Rahmen 
des Global Volunteer Days für Kinder, 
Jugendliche und ältere Menschen in 
Schulen und sozialen Einrichtungen 
oder für Umweltprojekte zu engagieren.

Stadtwerke

Energieberatung in
der Ortsverwaltung

Schkeuditz (-art). Die Stadtwerke 
Schkeuditz GmbH lädt morgen zur kos-
tenlosen Energieberatung in die Orts-
teilverwaltung Radefeld ein. Die Bera-
ter sind in der Landsberger Straße 5 b 
von 10 bis 12 sowie 13 bis 17 Uhr an-
zutreffen.

Feuerwehr-Hochzeit

Küsschen im
Rettungskorb

Schkeuditz (mey). Hoch hinaus ging es 
am Sonnabend für das in Schkeuditz 
frisch vermählte Paar Bettina und An-
dré Gembitzki. Traditionsgemäß erhielt 
der Feuerwehrmann nach der standes-
amtlichen Trauung vor dem Rathaus 
herzliche Glückwünsche der Kameraden 
um Stadtwehrleiter Uwe Müller. Das 
Paar nahm dankend die Einladung an, 
im Korb der Feuerwehrleiter in die Lüf-
te zu schweben und sich das Schkeu-
ditzer Stadtzentrum einmal von oben 
anzuschauen. Zum Start der Reise auf 
Wolke sieben gaben sich die beiden 
28-Jährigen unter dem Beifall der Ka-
meraden noch einmal einen innigen 
Kuss. Nach der Rückkehr auf den Boden 
des Rathausplatzes dankte das Braut-
paar herzlich und versprach, sich er-
kenntlich zu zeigen. 

Im Korb der Feuerwehr-Drehleiter besiegeln 
Bettina und André Gembitzki noch einmal 
mit einem Kuss ihre Heirat.
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